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11 . Kapitel .

Anwendung der Säulenordnungen zur Facadengliederung .
a) Allgemeines .

Wenn in einer Fagadenbildung die Mauermaffen vorherrfchen , fo können die
Gefimfe und die Fenfterumfchliefsungen nur in geringem Mafse eine Theilung und
Gliederung der Fläche bewirken . Zudem wird durch diefe Formen der anftrebende

Handbuch der Architektur . I . 13

gleich zu den anderen Zierformen der Fagade viel zu
felben üben alsdann eine drückende und fchwere Wirkung aus.

Die Flächenverzierung des Giebels nimmt ihren Ausgang von den darin
angebrachten Fenftern , deren Umrahmungen mit wagrechten Bandftreifen in Ver¬
bindung treten und fo eine Feldertheilung bewirken . Es ift nicht zu verkennen ,
dafs die Giebeltheilungen , wie fie in der mittelalterlichen Baukunft und in der
deutfchen Renaiffance Vorkommen , viele Anklänge an alte Plolz- Conftructionen ,
namentlich an den Fachwerkbau , aufweifen und die Fenfterumrahmungen in den-
felben als reich gefchnitztes Pfoften - und Rahmenwerk erfcheinen .

Auch die Formen des fteilen Daches wirken im gefammten Aufbau mit und
verlangen dem entfprechend eine decorative Ausgeftaltung . Neben den Dachfenftern
kommen noch die Firftverzierungen und die Schornfteine in Betracht . Schon beim
antiken Marmordach , welches bei feiner geringen Neigung doch wenig fichtbar war ,
wurde der Firft durch eine Reihe von Akroterien über den Firftziegeln hervor¬
gehoben , die in ihrer Gefammtheit eine Art Kamm bildeten . Ein folcher Kamm ,
das Symbol des freien Endigens nach oben , kann jedoch bei Dächern aus Ziegeln

oder Schiefer in haltbarer Weife nur aus Schmiedeeifen
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in Geftalt eines bekrönenden Gitters hergeftellt werden

als die Firftverzierung , ift die
in unterem Klima in grofser Anzahl noth -

wendigen Schornfteine . Zunächft kommt es darauf an,
dafs diefelben im Dache eine regelmäfsige , die Haupt¬
punkte deffelben markirende Stellung erhalten , was
allerdings nur bei einer mit dem ganzen Aufbau tiber-
einftimmenden Eintheilung des Grundriffes möglich ift .
Namentlich find die Ecken der Abwalmungen geeignete
Stellen für diefe Dachaufbauten . Die befondere decora¬
tive Ausbildung derfelben mufs fich allerdings der durch
die Zweckmäfsigkeit gebotenen Form anfchliefsen . Es
können kranz - oder bandartige Formen um diefelben
herumgelegt , und das obere Ende kann mit feinen
Gefimfen abgefchloffen werden . Befonders wirkfam als

bekrönende Formen find hier kleine Giebelchen oder halbkreisförmige Abfchlüffe
mit Schilden oder Masken . Auch vereinfachte Confolen- Gefimfe find hier am Platze
(Fig . 220 104 ) ; vergl . auch Fig . 209 u . 210) .
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Charakter des Aufbaues kaum zum Ausdruck gebracht , und derfelbe erfcheint
trotz fufsender und bekrönender Formen im Grunde doch nur als ruhig hinge¬
lagerte Maffe .

Soll nun in einer Fagadenbildung eine lebendige Geftaltung des Aufbaues ,

Fig . 221 .

Partie vom Palaft Bevilacqua zu Verona.

ÜÜ

El QC

II I

mmmm«

pni » g

mmmmmmam » fffüfll

eine beftimmte Gliederung der Fläche und zugleich eine entfehiedene Betonung des
lothrechten Anftrebens erzielt werden , fo ift es für diefe Zwecke angemeffen , die
Säulenordnungen zur Anwendung zu bringen . Wie auf die Bogenftellungen , fo
können auch auf Fagadenflächen die einzelnen Ordnungen gewiffermafsen in Relief
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übertragen werden , wobei die Stützen entweder als Halbfäulen oder als Pilafter aus
der Fläche vortreten .

Durch ein folches Uebertragen einer Säulenordnung auf eine Mauermaffe er-
fcheint diefelbe in einen geriiftartigen Aufbau umgewandelt , der aus Stützen und
wagrechten Ueberdeckungen zufammengefetzt ift und deffen Zwifchenfelder durch
Mauerwerk ausgefüllt werden . Die Conftruction der Mauer wird fo durch einen
idealen Aufbau maskirt , in welchem die Functionen des Fufsens , Aufftrebens und
Bekrönens in klarer Weife zum Ausdruck gelangen . Zudem ergiebt fich durch die
Pilafterftellungen eine rhythmifche Flächentheilung , die geeignet ift , fowohl in Bezug
auf das Bauganze , als auf einzelne Bautheile harmonifche Verhältniffe zu erzielen 105) .

Fig . 22
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Partie vom Otto -Heinrichs -Bau des Heidelberger Schloffes 106) .

183. In der Anwendung der Säulenordnungen auf die Fagadengliederungen haben
Hauptformen . fojj zwei Hauptformen entwickelt , denen eine wefentlich verfchiedene Auffaffung

des ganzen Aufbaues zu Grunde liegt . Bei der einen Form wird jedes Gefchofs
für fich mit einer Säulen - oder Pilafterftellung verfehen und fo für das aus mehreren
Gefchoffen beftehende Bauwerk eine Uebereinanderftellung von mehreren Ordnungen
gefchafifen . Bei der anderen Anordnung ' dagegen wird das ganze Bauwerk als eine
Einheit aufgefafft und dem entfprechend nur mit einer Ordnung , die über dem Erd -
gefchofs als einem hohen Unterbau fich erhebt und zwei bis drei Gefchoffe umfaffen
kann , gefchmückt .

105) Vergl . Theil IV , Halbband 1 (Abth . I , Abfchn . 2 : Die Proportionen in der Architektur ) diefes »Handbuches *.
106) Facf .-Repr . nach : Koch & Seitz . Das Heidelberger Schlofs . Darmftadt 1891 .
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Fig . 224 .

Partie vom Palaft Giraitd zu Rom 107) .

b) Ueber einander geftellte
Ordnungen.

Um bei der erfteren An¬
ordnung für den ganzen Aufbau
trotz der Uebereinänderftellung
mehrerer Ordnungen die Einheit¬
lichkeit zu wahren , wird es noth -
wendig , in demfelben Bafis und
Dominante — Fufs und Bekrö¬
nung — mächtiger auszugeftalten ,
als die entfprechenden Partien der
unterften und der oberften Ord¬
nung diefelben ergeben würden .
Zudem werden , namentlich bei
wenig vortretenden Pilafterftel -
lungen , die Kranzgefimfe der mitt¬
leren Gebälke möglichft be-
fchränkt , um durch diefelben den
lothrechten Aufbau nicht zu fehr
zu unterbrechen und um das
oberfte Gefimfe beffer hervor¬
treten zu laffen.

Gewöhnlich wird auch hier
das Erdgefchofs als maffiger
Unterbau betrachtet und über
demfelben ein Aufbau von zwei
Ordnungen angebracht . Doch
kann auch eine das Erdgefchofs
gliedernde Ordnung durch befon-
dere Behandlung ihrer Formen in
Werkfteincharakter einen derart
mäßigen Ausdruck erhalten , dafs
demfelben hierdurch die Eigen -
fchaft eines Unterbaues nicht
genommen , fondern durch die
Pilafter blofs eine Flächentheilung
erzielt wird (Fig . 221 ) . Vorbilder
zu folchen rufticirten Ordnungen
bieten bereits römifche Unter¬
bauten ( Caelins) , fo wie die Um-
faffungswände einzelner Amphi¬
theater (Verona , Pola ) . Eine
genauere Prüfung der einzelnen
Formen derfelben beweist , dafs

10,J) Facf .-Repr . nach : Letarouilly , a . a . O .
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